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3 Klüften der Donner erſchallt, 


Er ieugt von des großen Allherrſchers Gewalt! 


toͤſe die Wolken erglübn. 
25 — fruchtbar und blumigt und grün, 


itt aus dem Sturm, aus Zerſtoͤrung und Graus 
© 9 ein kraftvolles Leben heraus! 
= hat die Gefahr, die Europa geſchreckt 
25 Muth und die Thatkraſt der Deutſchen geweckt. 


ens Geſchlitz heut vom Donner ertönt 
eee Brennen, ſie ſind uns verſbnt! 
5 ſchwarze, die drohende Wolle durchbricht 
Fatunas Geſtirne mit himmliſchem Licht. 


i a der Held! 
lebe der König, der Sieger, 
Be Tat der Himmel, der Sezen der Welt! 
Hoch leben die Krieger die freudig ihr Leben 
Zum Löſegeld unſerer Frepheit gegeben. 


ligen Braven — in blutigſter Schlacht | 
ee 155 Feinde ſie Freiheit und Macht — 
Reicht jenſeits nun Fitedrich der Große die Hand 
Fuͤhrt freundlich die Helden in himmliſches Land. 
Am ısten des Wein⸗Monats. 4 8. 


. Maieftät von Preußen haben es für nd: 
e 1 mit Allerböchk be u 
ten wieder vereinigten Provinzen jenſeits der Elbe u 


in deren Juriedictionsbezicke 
ſtuͤck belegen iſt. 
Decemder des 


＋ 


r 13 . 
re 
f 


eberfiraße No. 554. 


Freytag, den 20, October 1815. 


Weſer, in der Altmark im Herzogthum 
Halberſtadt, in den 


feld und deſen Oepend zu, in der Stadt und dem 
Dee Kate 125 aim Mind 
wien, in den Fürſtenthuͤmern nden, 
Sa den Graffchaften Mart, Me berg, 
Tenburg end der obern Grafſchaft Lingen, in 
Zeriogthaämern Cleve und 
Mörs, den Grafſchaften Eßfen und 
dem vormaligen Stift Elten, das 
wieder einrichten u laſſen, wie eg in 


eit 
ſo ſchl — 
als möglich wieder he o ſchleunig 


Zu dem E 


gedachten Provinzen 


ceſſions-, Hypotheken und andere 
aufgefordert, davon 


Oberlandesgerichten oder Unter 


ſchriftlich oder Bevo 
Wer fh bis zu diet Term mächtiaten geſcheben. 
zwar nicht fein 
gefallen laſſen, was fpärer 
dem potbefenhuche v 
namentlich gegen einen dritten eſitzer rund 
kein dinaſiches Recht ausüben, en 
Dies wird für jeden, der bel dieſer Finieun ein 
Jutereſſe hat, gebracht, und 
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dabei auf den vollſtärdigen Inhalt des Patents selon, 
welches durch die Geſetzaammlung für die Königl. Preuß 
Staaten, und durch die Berliner Zeitungen und Jutel⸗ 
genzblaͤtter, publieirt wird, hingewieſen. „Berlin, den 
iaten September 1815. Der Juſtiz⸗Miniſter. 

: v. Kircheiſen. 


. Berlin, vom 1g. Oetsber. 

Heute früh, if bereits ein Theil der Königl. Hofkuͤche 
und die Conditoren Sr. Maſeſtät dem Ruf. Kaſſer bis 
Frankfurt entgegen geſandt, da derſelbe nächfiens aus 
Schleſien hier eintreffen wird. 5 


Leipzig, vom 29, September. } 
In unſerm dermaligen Ministerium erfolgen ber veran⸗ 
derten Landesverhaͤltuiſſe wegen viele Reductionen. Rüh⸗ 
rend if die Einfchränfung des Hofes, welche man ſeit 
feiner Rückkehr immer deutlicher bemerkt. Selten find 
Hoſſeſte und in Pilnitz war den ganzen Sommer über 
nur einmal Italiaͤniſche Oper. Der wuͤrdige Fürſt giebt 
ſelbſt zuerſt ein rührendes Beifpiel deſſen, was jeder ſei⸗ 
ner Unterthanen in dieſer Zeit zu thun bat. Entſagung 
und ruhige aber ununterbrochene Thätigkeit find feine her⸗ 
vorleuchtenden Tugenden. Der König arbeitet früh und 
fodt in ſeinem Cabinet, er prüft die ihm gemachten Wars 
ſchlaͤge und die Veränderungen, Beide während der pro⸗ 
viſoriſchen Regierungen gemacht worden find, mit eigenen 
Augen genau, bevor etwas entſchieden wird; was bier 
auch vorzuͤglich nothwendig if, da die Intereffen der 
Stände, namentlich des Adels und der Bürger in Alte 
gelegenheiten dieſer Art zu verſchleden find, els daß ein 
sau feinen, nachſten Umgebungen immer ganz vertrauen 
dürfte. en n iedrn: 
2 nter dem Kaiferl, Nuffifchen Gouvernement batten 
die Juden in Sachſen größere Handelsfrefheiten erlangt. 
Die angeſehenſten jüdiſchen Banguters und Kaufleute 
verkauften daher in Deſſau ihre Häufer und Beſitzungen 
und etablirten ihre Comtoirs in Leipzig zum großen Nach⸗ 
theil des daſigen Handelsſtandes. Vor einigen Tagen ik 
bier auf Anſuchen der Kaufmannſchaft ein Königliches 
Reſerlpt erſchienen, nach welchem jene ſich hier nieder⸗ 
gelaffenen juͤdiſchen Banguiers und Kaufleute binnen eis 
nem Monate Leipzig wieder verlaffen müſſen. 
Hier fol neben der Boͤrſe auch eine Boͤrſen⸗Halle er⸗ 
richtet werden. f 


? Deſſau, vom ır. October. 

Die Muldenbrücke vor hieſiger Stadt, welche in dem 
verhaͤngnißvollen Tabre 1813 bald vom Feinde, bald von 
Freunden, bald durch Feuer, bald durch die Axt zerſtoͤrt, 
und bisher durch eine Nothbrücke 140 ward, if nun 
in ihrer vorigen Schönheit und Veſtigkeit hergeſtellt. 
. lächelt Flora dem Ankommenden wieder ent 


Bremen, vom 9. Octebder. 

Von unſern Freiwilligen bei dein Preußiſchen Heere 
And unterm z6ften des vorigen Monats Briefe aus Cra⸗ 
ville (Normandie, Eure⸗Departement) eingegangen. Sie 
glaubten den Augenblick der Rückkehr iu ihre Heimath 
nicht mehr fern. — 


PR 8 e 155 Detober. ; 
e Staatszeitung a e den unterm ar, Jun 
d. J. in Paris von Sr. Preußifgen Majeſtaͤt kalen 


Tractat, 


„Jäger⸗Corps, 
ſitat, von der 


welcher dun 4. Juni 1878 in om ben 
gegenſeitigen Dänifchen und Preußiſchen 8 f 


das Für 
unter den Artikeln 
F Rechten ab. 


Maler de 


Zufolge einer Uebereinkunft zwi eh 
Schwedſſchen Hofe verbindet NE 


diſcher Bankthaler zu bezahlen, welche die Schwedi he 
Regierung noch an Dänemark ſchuldig war, und i 


da 4 
Majeftät der König von Preußen e 


wird am erſten Januar 1816 ihren Anfang nehmen, den 
fo fort von 6 zu 6 Monaten. Se. Majeſtät verbinde 
ſich in zwei, fpdteftens in drei Monaten von Unterfeſch 
nung diefes Traktats an gerechnet, das Lauenburglſche 
Sr. Majeſtaͤt dem König von Dänemark zu äberlleſern 
Wegen der anderweitigen Discuffienen und Reclama 
nen, welche ihre geachfeitigen Unterthanen wegen Bee 
traͤchtigung vor dem Kriege erheben, foll das Noth 
baldmoͤglichſt von Seiten der Regierungen verfügt werdell, 
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Ds Leyden, vom 8. October. RN 
Dieſen Nachmittag um 3 Uhr if das fchöne ſreiwill 
beſtehend aus Studenten biefiger Unfber 
i Stanzöfifchen Gränze bierber zurückge der 
men. Der Stadt Commandant, fe wie die Officlere bt 
Schüßenglide, haben fie eine halbe Stunde vor der Sta 15 
mit berzlicher Wut empfangen and derrein bealeitch 
worauf fie von einem achtbaren Rate dieſer Stadt 92 
ee Rathhauſe mit einem Fruhſtuͤck bewirthet worden 
ind. ® 


eringenbufh, vom 5. October. 
Die Rüdi aut der verfchtedenen Compagnlen und DW 
tachementer Freiwilliger aus den nördlichen Provinzen un 


— 


r a > 


ger 
fieiere, 8s Mann und 89 Pfekde 


ſtark, f 
De freiwilliger Infanterie aus Frießlang, und gach⸗ 
fen 
aus Arn 
unte d. 
unft 

‚ der dortigen hoden Schule. Man traf da: 
Fon einfaiten su ihrem feierlichen Empfange. * 


Vom Niederthein, vom 7. Oetober. 
De Are Breußiiche Geichäftsträger in London, 
gegationsratb Grenhm, hat für die verwundeten Preuß. 
Krieger 10,000 Stück wellene Bettdecken, 1, oo Hem⸗ 
den und eine Kiſte mit ten vortrefflchſten chixukgiſchen, 
in England verfertigten Juſtrumenten, überſenden laſſen. 


Vom Mann, vom 8. Oetbr. 

g tſchland ſeit 5 Jahren die Auszeich⸗ 
nu aber ben N alluemeines keula de 
75 Thereſienwieſe dei München aufs feierlichfte de⸗ 

ird. Unter dem Donner der Kanonen trafen 

gangen Ai hre Königl. Balerſche Majeſiaten mit 
am ıfen 5 ET dem Platz des Feſtes ein. Der 
dem Amine er Graf Montgelas, vertheilte die Preiſe an 
Se andwulhe, wilde durch vorsüsliche Beweise ihrer 
die ſebfamkeit deren würdig erkannt worden waren. Der 
telſevethellung ſolgte ein Wettlaufen von 16 Junglin- 
125 und dieſem das Pferderennen. Die von dem Dorfe 
Sendling herablaufende . bildete eln großes 
Amphitheater, welches mit mehr als 50% 0 Zuſchauern 

ckt g 


e Offieiers der Oeſterrelchichen Armes in Frank; 


ſch erhält von dem Kapſer eine befondere Gratification, 
Ai mal anf soo Franken angiebt, 


nffurt, vom 7. October. 
Geſtern . Magifrat der hieſigen freien Stadt 
die offeielle Anzeige, 9 N auf den 1. 
n ogirt worden ſey. 
N 2425 ont das Elſaß noch nicht verlaſſen. Die 
Behauptung, daß er in Paris angekommen, iſt unge⸗ 


Anne 0 der Straßburger Zeltung, als aus 
d Saen St Masclkens herrübrend, verdient auch 
in Deutschen Blättern angeführt zu werden; „Bei der 

Belagerung von Longwy wurden 24 Officiere, welche 

ein Außenwerk vertheldigten, in der Nacht von meht als 

a000 Maun angegtiffen. Nach einer heldenmüthigen 

Vertheidigung verliegen ſie, von der Anzahl übermältiat, 
die Redoute, und retirirten in das Bleckbaus. Da fie- 
durch den Rauch von Pech und andern brennbaren Mar 
terialien, die man auf den Schießſcharten und ah der 
Thuͤre auzündete, auch daraus. vertrieben wurden, ſy er⸗ 
aben fie ich, nachdem fie den Preußen ungefähr dier 
Bundert Mann gerödtet hatten Von ihnen war nur 
einer geblieben. Der eommandirende Prinz äußerte fich 
f en fie ſehr ſchmeichelhaft über ihren Muth und ihre 
"m Vertheidigung.“ 


ben, nachgetragen 


3 


- Mailand, vom 23. September. 
Aus eden mird gemeldet, daß Lucian Bonaparte 


am 19. dieſes daſelbſt in Begleitung eines Piemonteſi⸗ 


ſchen 


Dfiieiers durchgereiſet ſey. f 

„Nach einer authenkiſchen dem Römlfchen Hofe vorge⸗ 
legten Liste ſchmachten jetzt 49,000 Ehriſten in den Ges 
füngniffew von Algier und Tunis. 5 


Neapel vom 12. September. f 
PR Vetta rer 8 1 He 20, Septbr., 

Betracht eine j des Franzoͤſiſchen Hofs u 
der dier alliirten Mächte, daß g Ba 
von Portoferrajo keineswegs einen Theil der Koͤni 
söfifchen Armee ausmache, 
Konvention für nicht exiſtirend, und 
gen Gouverneur ausgerheilten Kaperbriefe, ſo wie die 
Ki Kraft deren gemachten Aufbring 
geutbum foll zurückgegeben werden. 
19. eine Doputarion auf der Juſel 


K. Hobeſt. In Portoferrajo bat man 111, Kanonen ges 
funden. a (Allg, Zeit.) : 


und zu halten ſcheinen. 
nen, denn die Sache 


zoſen durch ſeine 
vorzu n di 


Dir ons ſey die unausweichliche 
€ 


ie uicht 
len, am wenigſten den Preu 108 a 5 15 eingefal⸗ 
7. —. — — Die Bourbons ha 
wieder auf den Thron en ſich ſelbſt 


Frankteic 755 
Saat peceg, > 


en für d 0 
unſere Gränzen gefichert haben; Wel t dal Parr, 


Cabinet bei den Friedensverbandlungen am meiſten, 


zu wünſchen, daß fei 
ubera and unterſtützt würde f Wenn auch viele un⸗ 


free Ho gen unerfüllt bleiben. — — ER 
unſte Hoffnung wegen des nach dem Verein mit Deutſch⸗ 
land ſchen jetzt ſenßzenden Saarbruckens gewiß erfüllt 
werden wird. Die braven Einwohner dieſer Stadt ha⸗ 
ben allen Gefabren Trotz geboten, und mehrere Deputa⸗ 
genen geſandt, um dieſe Vereinigung zu eriwecken. 
Wie ſehr ihnen dies, wenn fie dennoch Französich blie; 


würde, ſieht man aus der Erbitte⸗ 


1 


runs mit welcher ſchon jetzt die hieſigen Zeltungen dieſe 
Sache darſte den; fie ſprechen davon, als wenn die Saar: 
drucker leibhafte Franzoſen, und nur Einige unter ihnen 
fo entartet wären, ein fremdes Joch zu erbettelns ein frems 
des Joch, wenn Deutſche Deutich zu ſeyn begehren! Die 
Saarbrücker werden den Zeitungsſchreibern die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben. (Allgem. Zeit.) 


Boris, vom 8. October. 5 
Der Sachwalter des Marſchalls Ney, ar Frainvllle, 
Jehauptet, daß ſelbiger nicht von einem Kriegs⸗Conſeil, 
ſondern allein von den Pairs gerichtet werden konne. 


Parſs, vom 3. Oetober. 
Ars Caen wird unterm 29. September gemeldet, daß 
unaufhoͤrlich Preußiſche Truppen durch dieſe Stadt mars 
ſchiren, um ſich nach der Gegend von Paris zu begeden. 


Die beiden Ex⸗Generaͤle, Gebruͤder Faucher find mit! 


vieler Standhaftigkeit geſtorben. Ste nahmen bis auß 
den letzten Augenblick eine fröhliche SRiene an, und kie⸗ 
ßen ſich zuletzt nicht einmal die Augen verbinden, Einer 
von ihnen gab ſogar das Zeichen, auf fie zu ſchießen. 
Auch hatten fie ſich ſtandhaft geweigert, einen Geiſtlichen 
vor ſich in laffen. 1 

Man hat auch den Löwen des heil. Markus, der auf 
dem Springbrunnen des Platzes der Invaliden fand, und 
der aus Veuedig hieher gebracht worden war, herunter 
genommen. Da ein Thau bei der Herabnahme brach, fü 
it er etwas beſchadiat worden. Es follen ſogar einige 
Berſonen, die bei dieſer Arbeit beſchäftigt waren, ver⸗ 
wundet werden ſeyn. . Dr 

Geſtern iß das Muſeum wieder geöffnet werden. Eine 
ungeheure Menge Menſchen barte ſich hineimedraͤngt, 
um zu feben, was noch zurückgeblieven wäre, Die Par 
riſer ſahen jetzt, daß fie noch reicher find, als e gtaud⸗ 
teu, indem fie den Lagcoon und den Apoll von Belvrdere 
noch verfanden. — Lange werden fie aber nicht meht da⸗ 
felbſt zu fetzen ſeyn. n 
Mehrete unfeter Blätter ſuchen das Publicum gament⸗ 
lich wegen der Wegführung der Venetlantſchen Pferde 
zu troſten. Sie ſagen jetzt geradezu, fir fenen durchaus 
zeine eiſterſtücke, und man verkiere nichts an denfelben, 
fie. hätten den Triumphwagen nur verumiert. ueberhaupt 
dabe man früber manche 1 Kunſtgegenſtände 
nach Paris geschleppt, die der Trausportkoſten nicht werih 
geweſen re. N 2 

Der Theil des Preußiſchen Heeres, welcher nicht in 
Stack bleiben fol, hat ſchon den Nückmarfch ange⸗ 
reten. 

Das ste Corps (wohl beſſer das ste) welches in Bre⸗ 
tagne geſtanden, unter dem Befehl des Generals Tau⸗ 
enten, iſt bereitd auf dem Marſch nach der Grenze zu, 
und wird Paris nicht berühren. 

Zu den grundtofen Gerüchten gehört, daß der Mars 
ſchall Ney in fremde Dlenſte treten werde. : 

Die Prinzhin von Warram bewohnt bier jetzt, fit der 
Abreiſe des Kanfers von Defterreich, wieder tr Hotel. 

Zu den Beg ke Gerüchten gehort, als weun der 
König im Begriff ey, die Krone nieder zu legen. g 


\ Paris, vom s. October. 
Ale Me Oeſterreicher din 4 Venetlauiſchen Pferde auf 
dem let Cern ſſel herz nahmen, beſtieg Profeſfor Jahn 
den Tiiumphbo, en, und hlelt eine Anrede an die O er⸗ 


reiche und die übrigen auweſenden Deutſchen. In fon der. 


en 


beit musterte er Erfere auf, uicht la | 
die Saͤute auf dem Pendene, Plage ve bb e 
wird auch wahrſcheinlich nächftens weggenommen werden 
Wie es beißt, ſollen wele Kunſſwerke, welche von 
Rom ins Muſeum zu Paris gebracht worden waren, iR 
Folge einer Uebereinkunft zweſchen Sr. Königl. Hohelt 
dem Prinz Regenten von England und dem Pabſte nach 
ur — — 7 ER ben Ba | 
‘te verlautet, fo hat die Stadt Hamburg in Hefondt? 
rer Rückſicht auf die großen Dienfte, welche fie 1212 ö 
der Befreiung Deutſchtands geleistet, nicht allein den CH 
faß der geraubten Bank, ſondern auch andere weſentlicht 
Entſchaͤbigungen zu erwarten. 4 
Man ſchreibt aus Senlis, daß daſelbſt Befehl ertbeill 
fen fich auf den Durchmarſch von 260,000 Mann alfi 
Talleyrand werde als An“ 


tet Truppen bereit zu halten. 
Es heit jetzt, der Prinz von 
baſſab ur nach Madrid gehen, 7 

Man verſichert, daß die neuen Miniſter den aal g 
thigen Egtſchluß geſaßt haben, auf die Hälfte ihres H. 
halts vetticht zu keiten. - M 
„Mean fpricht von einem abgefchloffenen oder nahe ana 
ſchließenden Traktat zwiſchen England, Rußland, Pre 
ßen und dem Hanfe Oranien. 3 

Man gloudr, daß die Anzahl der in Frankreich blel“ 
benden Preußen ſich boͤchſtens auf 40,000 Mann belaufen 


wird. ; 5 

Man zweifelt hier kaum mehr an dem Abſchluſfe del 
Friedens. Nach unſern Blattern wird Frankreich an die 
Allfirten eine gereiffe Summe in beſtimmien Termineß 
dezablen. Nach ihrer Behauptung dürfte davon jedoch 
der Betrag der gemachten Requiſttionen abgeſogen 3 


' 


den. Da die Kunſt⸗Gegenſtaͤnde, welche fruher MW 
Frankreich gebracht wurden, bei Erlegung der Geld⸗Con? 
kributſonen, welche das Ausland zu feiner Zelt an DIE 
Frantöſiſchen Armeen bezahlte, in Abrechnung bebracht 
warden, fo läßt es ſich erwarten, daß wan auch, die, 
felbe Ruͤckſicht gegen uns haben wird. ; » 
Man ſagt, die Venus von Medieis ſey bei ihrer MAT 
nahme ſehr beſchädiat worden. Der ſehr alte Marmot“ 
erforderte große Vorſſcht. Da dieſe aber leider beim Ein 
packen nicht beobachtet worden, ſo befürchtet man, daß | 
Na Meiſterwerk ſehr gelitten habe. A 
„Die Gazette de Frauze führt an, daß die zu Borde 
hingerichteten Gebrüder Faucher vor mehreren Jaht 
den Doctor Gall oft und dringend gebeten hätte, 8 5 
Köpfe zu betaften, wezu er fich auch bereitwillig gefün, 
den. Er habe innen hierauf geſagt, daß ſie an Einem 
Tage fierbem wuͤden. Dieſe Anfübrung wird jetzt aun 
deswegen wiederholt, well damals halb Paris von diere 
„ als einem Scherze des beruͤhmten Gal“ 


5 New Pork, vom 30. Auguſt. 
Hier iſt allgemein das Gerücht verbreitet, daß Carnol Ä 
und General Clauzel auf dem Schiffe le Commerce v 
Bordeaux hier angekommen wären, Die Ankunft der 
stern möchte viell icht gegründet ſeyn; Ersterer id dd, 
auntlich in Frankreich. | 


v3 — — 


oh ch (. 
Nachſtehenbe kurze biographiſche Notiz uber den Erde 
lizeiminſter Fonchs, i wotzl in dem gegenwärtigen Au“ 


genblick, wo der Mann, den ſte betrifft, gewiſſerma 4 
von dem Schauplatz der Staatsgeſchaͤfte abtyiit, nicht 


* 


5 6, aus Nantes gebürtig, war vor 
er Revolution Ft in dieier Stadt, und 2 75 a 
de departement der unterlone zum er — 5 
zun veuts erwaͤhlt. Hier ſtimmte er für den To 
1 und ſeloß ſich bei den nachherigen Spal, 
ee im Convent au die Partey vom Berg an. In den 
aus en felbſt bat er nie eine bedeutende Rolle geſpielt, 
alte befand fich fan immer auf Sendungen 8 
Sem ach der Reene, des Allier und der Niore. 
eh der Miedereroderung don Lyon 2795 wurde er nebft 
705 „d' Herbois und andern Konbentsdeputnten nach 
ane geſandt, um das gegen dieſelbe ausgeſpro⸗ 
m' Eafkekret in Vollzug zu ſetzen, und er nahm an 

2 hi Paſelbſt gegen die ungluͤcklichen Einwohner 


dire Antereffe 


hen Einwohne 58 
ten Gräueln einen thaͤttgen Antheil. Dieſes ſelue en in d 


Eiferd ungeachtet, wurde er gleichwohl, 
L on6 Sa dan b gestoßen, 
— damals als der erſte Schritt zum Blutgerüſte au; 


arieben werden konnte. Der bald darauf einttetende gte 


Tbegridor rettete ibn „war; allein demangeachtet wurde; fe 


ie eweſenen Konventöbepufirse, 

er, ſo wirst gel, ö dec auch dier das Glock, 
unter 5 neftiedefret mit eiugefchloffen zu werden. Im 
in das An war er Regierungskommiſſalr bei der Armee 
Neapel, denn kerze Zelt Geſaudter um Dans, 2 
— ar 4 eingetroffen mar, als er von 3 — 
Aiggnernſen, zum A e de 9e a 
bel.ntern Sorge a und mochberigen Kaifere beauftragt 
maligen 4 Dienſte dat er ſich allerdings die groͤß⸗ 
1 de a die Dankbarkeit feines Herrn eiwot⸗ 
ae er war auß eiſt tatig in der Aufſpürung und 
una der niektachen theils wirklichen, ihells aus 
dellichen Werſche deunzen gegen den Mfarpater, W . 
never ba dis, Sincihtung licher Die Bene 
ji 4 

Engbien dere e ein Verbrechen ſeyn, kief 
zung wagte: c est Pite qu un crime, dest une faute ] Es 
Fouché aus: r als ein Verbrechen, vaͤmlich ein Fehler!) 
märe RL Charakter treffender bezeichnen, als jede 
Worte, die ſe Ans Dankbarkeit für feine Sorge für das 
Sauderun. Herrn, murde er von diefem zum Herzog 
Leben feine erheben, und darauf zum Gouberneur der 
von 8 epartemente ernannt. Ahein ehe er dieſe 
Ad gulſchen ten konnte, erhielt er auf feiner Reiſe dar 
Würde u und es wurde ihm ein Aufenthalt zm 
Fed angewieſen. Dieſe Ungnade, über 
fü fc 8 2 nlaffung es verſchiedene Yesarten giebt, endete 
ee eee 
; mi eine “ ’ 

e ee der lechtmaͤßigen Regierung, 
wie — fer wieder auszufoͤhnen ſuchte, die Gnade, womit 
mit die Ludwig dem sten aufgenommen wurde, während 
er 2 — Stille mit an der Wir dergelangung Bonapartes 
5 edterung arbeitete, det Antgeil, den er an allen 


Maaß regeln des neuen Murpators genommen, und wie 


ac ihm gelunven, ſich auch nach der zweyten Rückkehr 


Ludwigs auf feinem Poſten ſo lange zu erhalten, bis er He 


Ta verzweifeite, durch ihre Politik die Ver⸗ 
eee um alle Früchte ihrer Siege 
du betrügen, und wie er weoft feinem Kollegen ſtaatsklug 
Arat, um einem untet Nuſſſchem Einfleß gerilderen 
Miniferium Platz zu machen, das — fo in fir — 
dag Schoopfimd Integrität wit mehr Erfolg pflegen 

u erhalten wird; — dies alles find zu allgemein des 


kannte Dinge, als daß es mehr bedürfte, als fie nur 
kurz ee — Feuche ift übrigens ein Mann 
non großen Talenten und ſeltenem Geſchaftsgeiſte. We⸗ 
nige u Sranfreich in allen feinen Theilen und die 
Sefinnungen und Bedurfniſſe ſeiner Bewohner, wie er. 
In den ſtürmiſchen Tagen der Revolution hielt er feine 
Hände nicht rein von Blute der Unſchuld und er gehoͤrt 
ſelbſt zu denen, die zur den Tod des unglücklichen Lud⸗ 
wigs ſtimmten. Seäter if vieles von ihm zu ruͤhmen, 
was die Welt mit feinem frühern Leben verföhnen ſollte, 
und er leitete Frankteich dei mehr als einer Gelegenheit 
or weſenttiche Dienste. Er iſt Franzofe mit Herz und 
ele; das beweiſen auch Fine Berichte an den Koͤnig, 
in denen man treffende Anſechteg und einige gioße Wahr⸗ 
eiten nicht verkeanen wird. 8 1 
ründe haben, ihn ern im Miniſterium zu fehen, und 
den — Ropalifen bart fein Anblick ein Gräuel ſeyn; 
eber die Franzoſen, als ſolche, haben warlich keine Urſache, 
ibn zu baſſen. Man hat erzäolt, der König habe ihm 
ine Güter um den bedeutenden Preis von 8 Mikionen 
abgekauft. Ob dem fo fen, könen wir nicht ſagen; aber 
dieſe al fich wirklich berrächtlihe Summe wird dent 
nucht zu groß ſcheinen, der weiß, welche Stellen Fouchs 
bekleidet hat, und wie einfach ſein Leben war. Eigennutz 
und Habſucht wagen ihm ſelbſt feine Feinde nicht vorzu⸗ 
werfen. Keinem Pernünftigen wird es einfallen, Fou⸗ 
ches politiſche Laufbahn techtfertigen zu wollen. Er 
theilte die Verirrungen und oft ſogar die Verdrechen, von 
denen ſich fo Wenige, im Laufe der Revolution unbe, 
fleckt erhielten; aber warum follte es nicht erlandt ſeyn, 
auch dag Gute an ihm zu ruͤhmen, wenn es Pflicht iſt, 
das Boͤſe an ihm zu tadeln? Es gehort fogar wieder zum 
berrſchenden Tone, einem Manne, der ſich zu einer be⸗ 
deutenden Wurde erhoben hat, aus feiner dunkeln Geburt 
ein unheilbares Gebrechen zu machen. Viele Franzoͤſi⸗ 
che Ausgevanderte möchten kein Verdienst erkennen, als 
as der Geburt, und den Buͤrgetlichen in den Staud 
treten, in dem und für den dr geboten ward. Der Adel 
if 2 dn n das laͤuanen? Er a Vor⸗ 
s, den nu mit Achtuag anerkennen; aber iſt Verdlenſt 
Talent und Tugend keiner? ' 


| 


Kurze Nachricht. 


Ein Hamburger Kaufmann hat auf mehrere Jahre ein 


Pilgern erhalten, mit einem durch eine Dam mar 
cbine 3 Schiffe regelmäßig von und nach Mag⸗ 
deburg zu fahren. 
— — 
Neue ſte Nachrichten. 


„Frankfurt, vom 11. October, 
2 Aus Ital en wied gemeldet, daß iwar Murat auf der 
Juſel Corſika einigen Anhang gefunden, auch einige Com⸗ 
gnieen erganſſut dade, daß aber fine Abſichten auf 
aſtia durch die Auſtrengungen des Vice, Cemmandanten 
52 af ai Kun ee A B 5 
zn Werne men nich wird ſich der Er berzog Johann 
mit der Prinze ſfin Auguſte von Sochſen vermahlen. 


Paris, vom 9. October. 
Dem Vernehmen noch iſt ve e der Ham⸗ 
burger Bonk im Friedens⸗Traktak fötmlich feftaefegt wor 
den. Zugleich ſügt man hinzu, daß die Rückgabe in fuͤnf 


Terminen gleichleltig mit der großen Contributlon, wel⸗ 
che Frankreich an die Allüirten zu entrichten bat, erfol⸗ 


en ſoll. 8 
5 Der Proceß von Ney ſcheint nächſtens ſeinen Anfang 
zu nehmen. Er hat nenerdings ein ſehr ſcharſes Ver⸗ 


hör von Seiten des Generals Grundler ausgehal⸗ 
ten. Die Inſtruenlon zu dieſem Proceſſe it faſt ganz iu 
Stande gebracht, und der General Grundler als Rap⸗ 
porteur erwartet nur noch, um das Kriegsgericht zuſam⸗ 
men zu berufen, die Antworten auf die Fragen zurück, 
welche er an verfchiedene Juſtructionsrichter geſchickt bat, 
die beauftragt worden find, die Zeugen zu verhoͤren, auf, 
die ſich der Marſchall berufen hat. Der Proceß des 
Oberſten Campeaur ſoll jedoch vorhergehen. 5 

Seit geſtern ſind die Pariſer nicht mehr gehalten, die 
fremden Truppen zu bekoͤſtigen. : 

Lecourbe iſt noch immer mit zwel Cavallerie⸗Regimen⸗ 
a Befort. Die Defterreicher haben die Vorſtädte 

eſetzt. i 


Literariſche Anzeige 
In der Fr. Nieolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin iſt zu haben: 

Kleineres 0 
Conſervations⸗Lexikon, 
oder 778870 

Hülfs wörterbuch 


für diejenigen, welche über die, beym Leſen ſowohl, als 


in muͤndlichen Unterhaltungen vorkommenden, mannich⸗ 


fachen Gegenſtaͤnde näher unterrichtet ſeyn wollen. 
4 Theile, gr. 8. a 
Leinzig, bey Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern. 1813 — 15. 


Ueber den hoͤchſt nützlichen Gebrauch ſolcher Wör⸗ 
terbücher als das vorliegende iſt, iſt bei Gebildeten 
aller Stände niemals Frage geweſen. Nicht nur er 
klaren fie die tauſend und abermal tauſſud Wörter 
aus fremden alten und neuen Sprachen, die ſich in 
die uuſtige eingedraͤngt haben, und zwar immet Fremd, 
aftig bleiben, aber nicht mehr zu verdrängen find, 
ondern fie machen uns auch die ganz eigenthümlichen 
usdruͤcke, der Wiſſenſchaften, ſelbſt der philo RAR 
des Handels, der Künſte und Gewerbe deutlich, ohne 
deren Verſtaͤndigung uns im Leſen der Zeirungen und 
der Bücher, ja felbft im Umgange mit Andeen Vieles 
völlig fremd und beſchaͤmend ‚jun ſogar bleibt, und 
ſtellen uns viele, in der Geſe ichte, im Menſchenleben 
und in der Natur und Naturlehre⸗merkwuͤrdige Perſo⸗ 


nen und Sachen auf. 


uf, aa 
Dieſes hiermit empfohlne Lexikon, hat mit den bishe 4 


rigen den naͤmlichen Zweck, und iſt daher für Lehrer 

hoͤhern und niedern Schulen, für Kauf Handels und 
Gewerbsheren, für fleißige und bedachtſame Zeitungsleſer, 
und ſelbſt ſogar für Gelehrte, mit Einem Worte für 
Jeden gearbeitet, der ſich über eine Menge unbekannter 
und fremdartiger Dinge, leicht, bequem und in moͤglich⸗ 
ſter Kuͤrze, unterrichten will. Es vertritt gleichſam die 
Stelle eines Handbuchs des Wiſſenswurdizſten und 
Wiſſensnoͤthigſten, nur daß es viel beguemer als ein 


Peter⸗Groͤnings⸗Bezirls wohne. 


Handbuch iſt, und in bemſelben ohne Suche urch 
Aufſchlagen gefunden wird, was e 5 
Ein Hauptverdienſt deſſelben beſteht in möͤglichſt reichha 
tiger, auf das Neueſte Rückſicht nehmende Bollſtaͤndig 
keit mit der gedrängteften Kurze vereinigt. Heide ließen 
ſich hier um fo eher erwarten, da der Verfaſſer mit ahn 
licher Arbeit ſchon 15 Jahr beſchaͤftigt war, und eit 
dieſer Zeit, zu einem ſolchen Woͤrterbuche mit Fleiß und 
Sorgfalt faſt alles Noͤthige und Erwuͤnſchliche nachge⸗ 
ſammelt hat. — Daß ſich daſſelbe durch feinen hoch 
reinen und. für den Leſer überaus vortheilbaften Druck, 
durch Gute des Papiers, durch allermoͤglichſte Wohlfeils 
heit des Preiſes, durch die Bequemlichkeit leicht in 
2 Bande gebracht werden zu konnen, eben fo ſehr den 
Känern empfehlen wird, als durch Maſſe, Gehalt und 
Bearbeitung des Inhalts, darf der Verleger wohl ohns 
Anmaß ung vorausſetzen. 2 


Der Preiß für alle 4 Theile it 4 Nthlr. 12 G r. 


— 


Jufili⸗ als dle dieſtgen Con munal⸗Geſchäfte rirdergeleaß 
babe, und mich von ion an blos der Prozeſ-Praxis H 
men werde, auch von beute an, Kuhſtraße No. 4 


Stargard den ıstem October 1815. 


Mallow, JuſtiCemmiſſariuas. 


In der Tuch handlung einer bedeutenden vommerſchen 
Stadt wird ein Lehrburfte von guten Elgenſchaf, 

der gleich nach dem Accord feinen Dienſt antreten, und 
weshalb man ſich beym unterzeichneten melden kon, 
unter vortheilbaften Bedingungen verlangt. Starge 
in Pommern den" zsten October 1815. 1 


Seidemann, Juſtliz⸗Commiſſarius 


Verbindung. f 

Unfre beute wollsogene ebeliche Verbindung machen 

wir unfern auemärtisen Verwandten und Freunden ble 

durch bekannt. Stettin den ısten October 1815. . 
Ludewig Nordmann. Auguſte Nordmann 

gebodrne Rhades. 


Entbindungs⸗Anzeige. 1 

Die am ızten d. M. Abends um dalb 6 uhr erſolet 
Enibindung ſelner Frau von eimem Mädchen zeige gag 
etgebenſt an. Carl v. Schierſtaͤdt 5 
7575 . auf Schoͤningen. za 
> To des fa ll. N 


ach elnem kurzen Krankenlager gefiel es dem. Höch, 

8 , Unfern guten Sobn und Bruder, Martin Wilheln 
dermann, in einem Alter von 29 Jabren und 2 Mo. 
naten, zu ſich iu nebmen, Er endete das trrdiiche Leben 
on den Folgen der Erkältung und dadurch entſtandene 
Nervenfieder und ae en den 1ten dleſes, den 
De s um 2 Übr. it innigſter Beirüdniß melden } 
wir dieſen für uns barten Schlag unſern Verwandten un 


Di 


| 


— 8 rn gerechten Schmert Dur 
Fan Km nd Nur der ah 

an eine moblmollende Vorfehung und die Hoffnung eines 
3 da wo keine Trennung mehr if, kann un⸗ 
1 gerechten — 2 ＋ etwas lindern. 
er 1915. ö 

, Schwoger und Geſchwiſter des Verßorbenen. 


Publik an du m. 


7 7 5 ion der Königl. Preuß. Reglerung 
aan Denen e eee, , Ne 5 


Br 4 = 
ee 2. 1 V 


ekanntmachung. 
E n wird hledurch bekannt gemacht, daß 
i abellcher Gutbsbeſſtzer in eee 
nachläßtzung feiner Wurde als @erichtsbere un 0 
rachlaß feiner Juslsd lien durch Mißbandlung verfchier 
drauch 1 ht „ Eingeſeſſenen, ſowie wegen dringenden 
dener ei ſich einer Concuſſſon gegen einen Coloniſten 
Aan iu haden, durch zwey gleichlautende Er⸗ 
ſchuld Me der Gerichtebanteit für ſeine Perſon auf Lebens 
lane ufig erklärt, mit einer fskaliſchen Geldfrafe von 
1 file Thaler und mit einer fechsräprigen Jeſtungöſtraſe 
Net wotden iſt. Stettin den e Er 17 
t des Königl. Preuß. t /Landes⸗ 
Eriminal Seng e e den Pen 


0 Mmuͤhlen⸗verkauf u. ſ w. 

Die denen geſchledenen Müller Matthleßſchen Eheleu⸗ 
ten zugehorige, bey Buslar, Pyrſtzſchen Kreiſes, belegene 
bollandiſche Windmuͤble, mon ein Haus, Scheune, Stats 
lung, ein Stuck Acker von 3 Scheffel Auſſaat, und in 
jedem Felde 3 Morgen Acker gedören, foll Thellungshal⸗ 
ber öffentlich an den Meifibletenden verkaaft werden, 


Hlezu ift eln Termin auf den aßſſen Oetober d. J., Bons - 


' in dem Muͤdlenhauſe zu Buslar an⸗ 
N 1 —— Kaufluflge, die ein ſolches Grund; 
ſtuͤck lu beſitzen ſaͤbig und zu bezahlen. des Vermoͤgens 
find, eingeladen, ſich ſodann eigzufinden, ihr Gebot zu 
than, und es bat der Meiß bletende, nach erfolgter Eckla 
tung der Intereſſenten, des Zuſchlages in semärtigen,, 
Die Müble mit Zubebörumgen iſt im Jabr 1812.auf 
1595 Rtblr. aa Gr. tariret, und es werden jährlich 40 
Rihlr. Muͤblen⸗ und 12 Ntblr. Landpacht an die Gutbs⸗ 
dertſchaft entrichtet. Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin ſelbſt denen Kauflufigen eröfnet, und die 

Rüble kann zu jeder Zeit beſehen werden. Stargard 
en 4. October 1815. 
Sperlingſche Gerichte zu Buslar. Zöper, 


& f 


‚Räbe, theils Tonnengade 
Oreiffenhagen 


4 
Auction über 


Stabhöfzer, 
Die biefige Stadt beſitzt circa 9 Ringe theiis Piepen 


in Termino den zoſten 


Stadt in der Reitbahn aufgeſtellt, und kann dort jeder 
eit in Augenſcheln genommen werden. 
30, Septbr. 1819. 


S u verpachten 
Das Vorwerk Neuendorf, eine halbe Meile von Maſ⸗ 
fon, 11 Melle von Sollnom, 2 Meilen von Stargard 
dad J Meiten von Stettin, ſoll zu Marien 1816 wie⸗ 
derum aufs neue verpachtet werden; weshalb ſich Pacht 
2805 bey e ac e melden können. 
or, n den 12 er 1815. 
We Bra ſche. 
˖ Zu 


u verauctioniren in Stettin. 
Montag den azſten Oetober c. und darauf folgende 
Tage, Nachmittags um 0 f 
Kunſt, und Ineußrie-Magazius, 
gende ſebr gute Sach 
Theeloͤffel, ein Vorlegelöffel, ein Tafelaufſotz und Zucker⸗ 


2 


tätye, einige Kleidungsſtücke, ein ſebr anfebnlicher Vorrath 
von Tiſch und Lelgenzeug, guten und ordinafren Betten; 
gel, Commoden, Tiſche, Spinde, Sophas und St 
en, Vo gelbauer, ein No 


gegen gleich haare Bezahlung in Cour nt 
öffentlich an den Meifibierenden verkauſt werden Sr 
tin den sten October 1815, 


3 Ju verkaufen in Stettin. 


Mittel⸗Coffe, 
Anz, 


134 
Sprop, fein Prtorien. fein und mittel Choecolade, 


einen Stempeln und Bre 
feln K 


an Kreide, fein, mittel und ord. Bresi. Herdß⸗ 
S 4 0 
Partheyen, find 

zu baben, d er 


e 
Solm & Paulcke, Schulgenſtraße No. 339. 


Hollaͤndiſcher Hering, die . Tonne ı Adler. 12 Gr, 
bey Sriedrich Kraſſt. 


* 


ckeue däalſche Kreide, A a Nihlr. 6 Gr. die 330 
8 Petersburger Baflmatten, A 20 Rthlr. dle 
10 Stück, ausgewählter Stockſiſch zu a Rtolr. bie 
ago W. und gepteßter Caviar in Fäſſer von s 15. und 
mehr, iu 10 d f Gr. das 15., gegen baate Zahlung in 
baden. Stettin den 19. October 1815. 
: Carl Engelbrecht. 


Neue Smirn. Moftnen, Corintben in Faſſern und bey 
einzelnen Centnern, Licht; und Seifentale, Petersburger 
Marten, Caviar, alle Sorten Heringe, Caffee und extra 
feine Zigatren, biligſt bey Ernſt George Otte. 


RSS ENT AP FREE TE B  ERER 
Kuͤſter⸗ und boͤlländiſchen ee 

kleinen Gebinden, Achten Vortnas⸗Cans 
Ramm, friſchen Preßcaslat, und demwerſche 
kleinen Gebinden, de Liſche“ 


in- Tonnen und 
a en 
Mutter in 


Zubrärohe No, 845. 


Gute neue faftreihe Citronen, grüne Pomeranzen, 
Braunſchwe ger Würfe, erſte Sorte neuen Preßeavlar, 
à 15. 12 Gtr. Eour., neue große Catharinen⸗Yflaumen, 


den, 
und Limburger Käſe, find zu ba ben Gottſchalck. 


— —— — b 
Weitzen⸗ und Gerſten⸗Malz, key 
8 Gebrüder Schröder, Roßmarkt No. 762. 


uer ländiſcher eriug in Tonnen und kleinen 
Sehinden 2 auch Siaweſſe, desgleichen Se / 
bey * 


F. Raͤgener, Langendrüdfiraße Ne 


— — — ę—- — 
s zfüßlses Elfen Klobenboltz, zu billigem 
5 i der ſen., Kubſtraße No. 288. 


. E—P1 


Zu vermiethen in Stettin. 


ine auch iwey Stuben mit oder obne Meubels und 

Me er fieden am Roßmarkt No. 714 ſogleich zu 

vermlethen. N Er 

— 

5. 773 kleine Dohmſtraße if taglich ein hal; 

e nee er Verdeck und zwey Pferde zu Nelfen 

und Sparlerenfahren zu vermietden. Stettin den 16. 

October 1815. 

.,—— — — — — 

der zten Etage det in der Frauenſtraße No. 919 

17 Huuſes find 2 Vorderſtiuben mit Meubles ‚jr 
gleich zu vermlethen. are a 


0 


Ein ne Weinkeller if, No. 371 Breiteſtraße im eng: 
Uſchen Hauſe, ſogleich zu vermleiben. 
——— — 
r großen Oderſtraße No. 18 iſt die zwelte Etage 
ee welche zu jeder Zelt bezogen werden kaun. 


men Speicherboͤden find ſogleſch in vermlethen, La⸗ 
e No. aas. 


desaſelchen mit 


1 
1 


m 
Ä 


. 


Drey Boden ſind im Haufe No. r | 
neben der Stadbtwange ſogleich ya — 


— —— —— — 
Bekanntmachungen. 


Unſer Comptolr iſt von beute au im Hau 
große Laradie, im ehemaligen Baindowſchen 
Treppe boch. 


| 


| 


I 


gaharit 


f 


fe No. 1% 
Haufe, elne 
Stettin den 4. October 181g. 3 

Gebr. Seymann. 
— 
Mit vorzüglich guten Rumm bey Ankern und Flat 
- Srambranatmein, ſo wie mit neu 
Kſeſch Ligurur und den Übrigen Sorten meiner Fadrl 
empfehle ich mich unter der Verſicherung reeller Bedil 
ning. Auch habe Ich eine brauchbare Seückenwlude abi 


laſſen. 1 midt, 1 
Koͤnigs⸗ und Schultzerttraßer⸗ecke No. 180, 
1 — ; 


Meine erwartende, ſchoͤne große miſt Gewürz elne 
machte Memeler Neun zugen, habe erhatıen, in gane! 
und halben Scheckfaſſeln, auch einſels lu haben bey 

C. 3. Sotiſchel. 


8 ˙ AAA : 
Einem geehrten Publikum zeige ich blerdurch an, 10 
ich mich, aus London kommend, bier niedergelaſſen hab 
ch verſpreche die prompteſe Bedienung und die 1% 
en Preife. Meine Wobrung If in der Baumftaß 
No, 998. C. F. Reglaff, engliſcher Kleider macher“ 


* 


Meln Logls am Heumarkt babe ich berlaſſen. e 
wobne ich in der Mietwo m Hauſe des K 
mann Her en Mlelke No. 1078. e geriſſene 84% 
dern und Daunen, auch Patentbaumwolle find billig 
mir zu haben. 3. Borchart . 

Der vorgenommene Bau, zur Errichtung elner a 
und Brenteren, i nun im Sweedtſchen Haufe am 
markt No. 762 beendet; welches wir Auswaͤrtigen ur 
dem Bemerken avzelgen, daß wir geböng mit 9 01 
Stallung zur Ausſpannung verſeden find, die nun, ht 
ebedem, fortgefent wird. Steikin den aofien Dei 
1815, Gebrüder Schroder 


Ich babe meine Wohnung aus der kleinen Kieser A 
nach dem Röddenberg in No. 265 verlegt. Mi 
Schefiſch/ Spornmachel “ 
Ein perbeitatdeter Gärtner ſucht bier oder auf 191 
Lande fein Unterfommen; das Näbete erfäbre man. 
der Zeltungs, Expedition. 


M 


Cooltaln Thomfen iſt mit einer Quantität beſſe both) 
siert Butter und Kaͤſe angekommen und empfiehlt ade 
mit beſtens. Sein Schiff liegt an der batfeiner Brus“ 
Stettin den 19ten October 1815. 


Eine Part tte podeliſche Ochſen t m Son 
tag sent M. zum . B dich 
und zwar im Zorney eln Kauflukige werden e 
ſich dort einiufinden, Stettin den is. October 1815. 


